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Mitte Februar 1909.

Uaber die Baumwollindustrie im Jahre 1908

bringt der Jahresbericht der Bank in Zofingen von fach-
männischer Seite folgende interessante Ausführungen.

Dem Rekordjahr ,1907 ist das Krisenjahr 1908 gefolgt.
Vor kurzem noch wurde allgemein die Frage der Dauer
der Hochkonjunktur erörtert. Tonangebende Tagesblätter
und Fachzeitschriften widmeten diesem Thema lange Artikel,
die nicht selten in dem Schlüsse gipfelteu, dass ein mehr-
jähriger Fortbestand der Prosperität als gesichert erscheine.
Wäre die Erfüllung jener Wünsche für das wirtschaftliche
Leben in Wirklichkeit ein Glück gewesen? Wer der

Entwicklung der volkswirtschaftlichen Vorgänge tiefer auf
den Grund geht, sie in ihrem Kausal-Zusammenhang und
in ihrer Kontinuität erfasst, wird zum Schlüsse gelangen,
dass die liereingeb ochene Krisis der Industrie zum Segen

gereichte, indem sie weitere Uebertreibungen verhinderte
und d:e fieborhaft beschleunigte Evolution wieder in ein
gesundes, normales T. mpo zurückführte. Als eine ver-
hängnisvolle Uebertreibung auf dem Gebiete der Baum-
Wollindustrie bezeichnen wir die der Notwendigkeit weit
vorauseilende Vermehrung der Baumwollspindelu und
Baumwollwebstühle in England. Wie vorauszusehen war,
hat diese Zunahme der englischen Baum Wollindustrie die
Krisis des Berichtsjahres in bedeutendem Masse verschärft.
Durch die schlimmen Erfahrungen alarmiert, kommt man
in England selbst mehr und mehr zur Erkenntnis, dass

die sinnlose Vermehrung der Baumwollspindeln eine Gefahr
bildet, die die Wohlfahrt der Gesamtindustrie ernstlich
bedroht. Man hofft der gemeingefährlichen Spekulation
gewisse Schranken zu ziehen, indem man bei den Aktien-
Spinnereien eine gesetzliche Normierung des Verhältnisses
zwischen Aktienkapital und Hypothekarkapital anstrebt.
Es war dies längst ein wunder Puukt der finanziellen Or-
ganisatiou der englischen Aktienspinnereien. Die gewaltige
Vermehrung der Baumwollspindeln hat auch dazu beige-
tragen, das Verhältnis von Angebot und Nachfrage im
Baumwollhandel zu gunsten der Baumwollpflanzer und
Baumwollhändler zu verschieben und es wurde dadurch
der Kampf der Baumwolliudustriellen gegen die Baumwoll-
Spekulation noch schwieriger gestaltet. Die Idee einer
besseren Sicherstellung und Ausgleichung der Baumwoll-
versorguug durch Schaffung einer Baumwollreserve hat
im Berichtsjahre wenig Fortschritte gemacht. Immerhin
soll diese wichtige Frage neuerdings dem internationalen
Baumwollkongresse, welcher im Mai 1909 in Mailand tagen
wird, vorgelegt werden und wir hoffen, es werde die
kommende Beratung die Angelegenheit in die Bahn prak-
tischer Verwirklichung leiten, denn trotz der lobenswerten
Anstrengungen, die Baumwollkultur ausserhalb Nord-
amerikas zu fördern, wird unser fatales Abhängigkeits-
Verhältnis von den Vereinigten Staaten Nordamerikas
noch auf lange Jahre hinaus bestehen bleiben. In welch

hohem Masse die Baumwollindustrie den Vereinigten Staaten
von Amerika tributär ist, zeigt folgende Aufstellung, die
gewiss auch weitere Kreise interessieren dürfte. Die
Weltversorgung in Baumwolle setzt sich im Jahre 1906

folgendermassen zusammen. Es produzierten: Vereinigte
Staaten von Nordamerika 13,016,000 Ballen, Ostindien
3,708,000 Ballen, Aegypten 1,400,000 Ballen, Russland 675,070,
China 418,000 Ballen, Brasilien 275,000 Ballen, Mexiko
131,000 Ballen, Afrika und andere Länder 320,C00 Ballen,
total 19,942,000 Ballen von 500 englischen Pfund.

Die Baumwollindustrie der Vereinigten Staaten beträgt
d-mnach 65,3 Prozent der Gesamtproduktion. Berücksichtigt
man aber, dass verschiedene der obgenannten Provenienzen

wegen ungenügender Qualität nur für ganz grobe und
geringere Garne Verwendung finden können, so beziffert
sich der prozentuale Anteil der nordamerikanischen Baum-
wolle an erforderlicher guter Spinnware noch bedeutend
höher. Es illustriert dies die Oberherrschaft der Ver-
einigten Staaten auf dem Weltmarkte. Was die Grösse
der amerikanischen Baumwollernte von 19J8 anbetrifft,
so kennt man die definitive Ziffer zurzeit noch nicht.
Die Schätzungen schwanken zwischen 13 und 14 Millionen
Ballen. Man glaubt, die amtlichen Angaben seien nicht
absolut zuverlässig, sondern zu niedrig beziffert, um den

Kongressmitgliedern der südlichen Baumwollstaaten eine
Konzession zu machen. Auf alle Fälle scheint die Ver-

sorgung eine reichliche zu sein; man kann sich der

Befürchtung eines weitern Rückganges der Baumwollpreise
nicht entziehen. Dem gegenüber machen Haussiers geltend,
dass auch bei einer Riesenernte von 14 Millionen Ballen
ein aussergewöhnlicher Preissturz unwahrscheinlich sei,
weil die Baumwollpflanzer den Ueberschuss vom Markte
zurückhalten werden und kapitalkräftig genug seien, das

Angebot und infolgedessen die Preisbildung nach ihrer
Konvenienz zu regulieren.

Eigene Wege geht Mako, die ägyptische Baumwolle.
Während die Ernte von 1907 die Rekordziffer von 7,234,669

Cantars erreichte, lauten die Berichte über die Ernte von
1908 übereinstimmend ungünstig, sowohl quantitativ als

qualitativ. Man taxiert das Ergebnis auf etwa 6^/4 Milli-
onen Cantars ; zudem soll sich in diesem Quantum ein

ungewöhnlich grosser Prozentsatz geringwertiger Ware

befinden. Zutrauenswürdige Exporthäuser in Alexandrien

melden, dass die Auswahl in den besseren Makosorten

bereits knapp zu werden beginne und langstaplige gleich-
mässige Lose schon sehr gesucht seien. Als Folge dieser

Sachlage werden höhere Makopieise, insbesondere für die

bessern Klassen, in sichere Aussicht gestellt. Nach den

geschäftlichen Orgien des Vorjahres brachten die Absatz-

Verhältnisse des Jahres 1908 eine starke Ernüchterung.
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